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feiner geliebten

Er Hocherleuchtete Mann , Martin Lu⸗

&cher , iſt im Jahr 1483 . den 10 . No⸗

vembris , des Abends nach 11 . Uhren ,
zu Eißleben von Hanns Luthern , einem

Bergmann , aus dem Dorfe Mara , bey

Smalkalden , und von Margaretha , gez

bohrner Lindemaͤnnin , von Eiſenach ge⸗

buͤrtig / auf dieſe Welt gebohren worden: Sein Groß⸗

Batter aber ift gewefen Heyne oder Heinrich Luther . Den

folgenden Tag darauf , als am Tag Martini , wurdeer da⸗

ſelbſt in der St . Peters⸗Kirche getauft .
Nach dieſem kam er mit ſeinen Eltern im Jahr 1484 .

nach Mannsfeld ; woſelbſt er , weil ſein Vatter ein Mit⸗
glied des Raths allda war , und daſelbſt einige Antheile in

denen Bergwercken beſaß , auch zwey Schmeltz⸗Oefen hat⸗

1485 te/ auferzogen , und von demſelben im Jahr 1485 . auf dem

Arme in die Schule getragen worden .

Nachdem er nun daſelbſt einen guten Grund der Stu⸗

1497 , dien zu legen angefangen , wurde er im Jahr Chriſti 1497 .
mit ſeinem vertrauten Freunde , Johann Reinicken in die

Schule nach Magdeburg geſendet , allwo er das Brod , zu

ſeinem Unterhalt , vor den Thuͤren ſuchen mufte .
Im Jahr 1498 . begab er ſich auf Befehl ſeiner Eltern ,

in die Schule nach Eiſenach , allda ein beruͤhmter Lehr⸗
Meiſter die Lateiniſche Sprache , beſſer und geſchickter vor⸗

trug / als damahls anderwaͤrts zu geſchehen pflegte , und ob

er ſchon ſeiner Mutter Anverwandten antraf , jedennoch

das Brod eine Zeitlang vor den Thuͤren erſingen mufte ,
biß ihn eine andaͤchtige Frau / wegen ſeines hertzlichen Bet⸗
tens und Singens in der Kirche / an ihren Tiſch aufnahm .

Nachdem er nun in der Lateiniſchen Red⸗und Dicht⸗

Kunſt daſelbſt dermaſſen zugenommen , daß er alle ſeine

1501. Schul-Geſellen uͤbertraf , reiſete er An . 1501 . mit ſeiner

Eltern Bewilligung , von Eiſenach auf die hohe Schule
nach Erfurt , und erhielte ſich daſelbſt von dem Seegen ihres

Mannsfeldiſchen Bergwercks .
Auf dieſer hohen Schule ſetzte er ſeine angefangene Stu -

1503 . dia mit ſolchem Eifer fort , Dag er im Fahr 1503 . zu Erfurt

Magiſter Philoſophiæ wurde , und Ariſtotelis Phyſicam ,
Ethicam , und andere Stucke der Philoſophiæ erklaͤrete .

Worauf er ſich , vermittelſt Einrathung ſeiner Anverwand⸗
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ten , welde feine vortrefliche Gemuͤths⸗Gaben verſpühre⸗
ten , eben in dieſem Jahr auf die Rechts⸗Gelehrſamkeit

begeben .
Da er aber am Ende deg 1504 . Jahrs von einem gewal⸗ 1J04 .

tigen Donnerſchlag , wie auh von der jaͤmmerlichen Er⸗

mordung ſeines Mitgeſellens Alexü , welcher ploͤtzlich erſto⸗
chen wurde , ſehr erſchrecket worden , hat er von Stund an

Py
Geluͤbd gethan , ſich in den geiſtlichen Stand zu be⸗

geben . , i

Solches zu vollziehen / gieng er An. 1505 . den 17 . oht 150 $ ,

wiewohl ohne ſeines Vatters Willen in das Auguſtiner⸗
Cloſter zu Erfurt , letzteſich zuvor mit ſeinen vertrauten
Freunden , und nabm ſchriftlich von ihnen Abſchied .

So bald er nun in gedachtes Cloſter kommen, ſchickte er

den Magiſter⸗Ring, ſammt den Kleidern , an feine Eltern ,
und eroͤfnete ihnen in einem Schreiben dieUrſache ſeines
erwaͤhlten Cloſter⸗Lebens , welche ſich hieruͤber hertzlich be⸗

trübeten , da dann innerhalb Monats⸗Friſt , niemand ver⸗

goͤnnet wurde , mit ihm zu reden. Da man nun ſein ſtand⸗
haftes Beliebeu zu dem Muͤnchen⸗Leben geſehen , mußte
er im Cloſter ſeinen Tauf⸗Namen veraͤndern , und Auguſti⸗

nus heiſſen . Auch wurde er im Anfang von den Cloſter⸗
Bruͤdern ſehr ſtreng gehalten , indem er das Thuͤrhuͤters⸗
Amtrverwalten , die unflaͤtigen Oerter reinigen , und her⸗

nady mit dem Bettel⸗Sacke durch die Stadt gehen mufte ,

biß ihm , auf Anhalten der Univerſitaͤt , darvon er ein Mita

glied war , ein wenig Erleichterung vergoͤnnet wurde . Er

wurde aber üuͤber dieſes bey ſeinem angehenden Cloſter⸗Le⸗
ben auch ſehr betruͤbet , deßwegen D. Joh . Staupitz , dem

er es aufrichtig beichtete , und ihn deßwegen um Rath fra
gete , au ihm ſagte : Er wuͤßte nicht , wienuͤtzlich ihm dieſe

Berfuchung waͤre , als welche von GOtt kaͤme, der ihn kuͤnf⸗
tig zu groſſen Dingen gebrauchen wuͤrde .

Als er An . 1J08 . zu Erfurt in die Bibliothee geriethe1 508 .
kam ihm die Lateiniſche Bibel , welche er vormahls nie ge⸗

ſehen, unter Die Hand , und befande darinnen mit Verwun⸗

foe
un daß in dem Neuen Teſtament vielmehr Evangeli⸗

fche und Epiſtoliſche Texte enthalten , als man dem Volck

lin der Kirche vorzuleſen pflegte . Darnach uͤberlas er auch ,

lim Alten Teſtament , die Geſchichte vom Propheten Sas

muel , und der Hanna , feiner Mutter , mit ſo groſſer Be⸗

gierde ,
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gierde, daß er ſich wuͤnſchte , ein dergleichen Buch eigen⸗
thuͤmlich zu beſitzen , weßwegen er dann auch / von der Zeit
an fleißig in der H. Schrift las . Inzwiſchen aber ſiele er

in eben dieſem Jahre , in eine gefaͤhrliche Kranckheit / und

vermeynete zu ſterben weßwegen ihn ein alter Prieſter be⸗
ſuchte , der ihm die Lehre von Vergebung der Sünden , wie
ſolche durch den Glauben zu ergreiffen , erklaͤrete , und hie⸗
durch wurde er noch begieriger , die H. Schrift , nebſt Au⸗

guſtini Schriften zu leſen : Auch troͤſtete ihn vorgedachter
Prieſter , und ſagte zu ihm, er ſollte gutes Muths ſeyn, denn

er wuͤrde nichtſterben, ſondern GOtt wuͤrde einen groſſen
Mann aus ihm machen , der viel Menſchen troͤſten ſollte .

Nach dieſer uͤberſtandenen Kranckheit/ und voͤlligen Ge⸗
neſung , wurde er im Jahr 1507 . erſtlich recht in feinen

Ordens⸗Habit gekleidet , und legte die Muͤnchs⸗Kutte an

da er dann den 2 . May dieſes 1507ten Jahrs , am Gonn -
tag Cantate zum Prieſter geweyhet wurde , und ſeine erſte
Meſſe hielte .

Bon dar an wurde er durch D. Johann Staupitzen ,
Vicarium des Auguſtiner⸗Ordens in Meiſſen und Thuͤrin⸗
gen , und General⸗Inſpectorn in Teutſchland , nach Wit⸗
tenberg , in die daſebſt vor ſechs Jahren aufgerichtete Uni⸗
verſitaͤt , als Profeſſor beruffen , allwo er anfaͤnglich Diale -

cticam und Phyſicam Ariſtotelis erklaͤrete, und fih Darne
ben fleißig auf die H. Schrift legete .

Welches machte , daß er im Jahr 1509 . an Joh . Brau⸗

nen , einen Prieſter zu Eiſenach mit Vermelden , daß er nach
Wittenberg beruffen worden , ſchriebe , wie daß ihm das
Studium Philoſophicum gaͤntzlich zuwider ſey , welches er

nun gern mit der Theologia verwechſeln wollte .
Indeſſen aber ſendete ihn An . 15 10 . das Auguſtiner⸗

Cloſter zu Wittenberg , wegen einiger unter den Ordens⸗
Bruͤdern entſtandenen Streitigkeiten nach Rom .

Da dann Un . 1512 . nach ſeiner Wiederkunft von Rom ,
D. Joh . Staupitz , benebenſt dem Auguſtiner⸗Cloſter zu

Wittenberg , an ihn begehrte , er ſollte die Doctor⸗Wuͤrde
in der Theologia annehmen , welches er zwar mit Vorſchuͤ⸗
tzung ſeiner ſchwachen Leibes⸗Beſchaffenheit , und anderer
Urſachen wegen abzulehnen ſuchte ; jedoch verwieſe ihn D.
Staupitz auf den Gehorſam , den er ſeinem Orden ſchuldig

waͤre, mit Vermelden , GOtt werde vorjetzo viel mit ſei⸗
ner Kirchen zu thun bekommen / worzu er ihn ebenfalls
brauchen würde . Damiter aber dieſem Begehren will⸗
fahren kunnte , mußte er , in jetzt gedachtem Jahre , nach
Leipzig reiſen, und daſelbſt die benoͤthigten Geld⸗Mittel zu
der Promotion abholen . Als er nun wieder nach Witten⸗
berg zuruͤck gekommen , wurde er allda den 18 . Octobr .
um 1. Uhr Nachmittage Licentiatus Theologiæ . Fol⸗
genden Tag darauf , als den 19 . Oktobr . nahm er unter

Wuͤrde in der Schloß⸗Kirche daſelbſt an , worzu Churfuͤrſt
Friedrich von Sachſen die Unkoſten entrichten lieſſe , wei -
len er ihn zuvor mit ſonderbarem Vergnuͤgen hatte predi⸗
gen hoͤren. Eben dieſes machte , daß er nachgehends den
22 . Oetobr . auch zum Protellor Theologiæ ernennet wor⸗

den. Da er dann gleich zu Anfang dieſer ſeiner Protellion
die Epiſtel an die Roͤmer, hernach aber die Pſalmen aus⸗

legte, daraus den Unterſchied des Geſaͤtzes und Evangelii
zeigete , und darbey das eingebildete Verdienſt der guͤten
Wercke und Vergebung der Suͤnden kraftig widerlegte .

Inzwiſchen befliſſe er ſich auch auf die Griechiſche und
Hebräiſche Sprache , damit er aus den Wörtern und Re -
dens⸗Arten der Grund⸗Sprachen den Verſtand der Hell .
Schrift deſto beſſer erlangen möchte . Dieſer ſein eiferiger
Fleiß verurſachte , daß er auch endlͤch im gedachten r512 ,
Jahr von der Gemeine zu Wittenberg zum Lehrer und
Prediger beruffen wurde .

Nach dieſem wurde er im Jahr 15 16 . als Vicarius ſub -
alkernus oder medius derer 40 . Auguſtiner⸗Cloͤſter in
Meiſſen und Thuͤringen beſtellet , und ihm die Viſitation
und Aufſicht ſolcher Cloſter und Schulen von D. Johann
Staupitzen anvertrauet , welcher , als Vicarius Cencralis in
die Riederlande nach einem Cloſter reiſete , in Willens , fuͤrdas im Schloſſe zu Wittenberg allen Heiligen zu Ehren
auferbaute neue Stift einige Heiligthuͤmer abzuholen .

Im Jahr 1517 . legte er einigen feiner Beicht⸗Kinder ,
welche ihm viel abſcheuliche Sünden bekenneten , unter⸗
ſchtedliche ſchwehre Buſſen auf ' welche fie aber zu erfüͤllen ,
ſich yerweigerten , unter dem Vorwand ſie waͤren mit Ab⸗
laß⸗Briefen verſehen , wodurch ſie ſchon von der Straffe
soe Sünden befreyet worden . Jedoch ſchlug er ihnen ,
deffen allen ungeachtet , die Abſolution gaͤntzlich ab ; worauf
fe ſich zu Johann Tetzeln, der damahls zu Juͤterbock pre⸗digte, begaben, und ihn erſuchten , gegen die Veraͤchter des

Lebens⸗Beſchreibung D . Martin Luthers .

Andrea Bodenſtein , ſonſt Carlſtadt genannt , die Doctor⸗ b

gebracht , und zum Widerruf ſeiner Lehre vermahnet . Als

Ablaſſes mit der Inguiſition ,die dem Dominicaner⸗Orden

wider die Ketzer anbefohlen war , zu verfahren, und ihnen
zur Straffe auf dem einen Scheiter⸗Hauf⸗
fen aufzurichten . Hierauf ſchrieb er an Albertum , Ertz⸗
Biſchoffen zu Mayntz / beklagte ſich uͤber Johann Tetzels
und feiner Mitgeſellen gottloſes Geſchrey , und bat , er

moͤchte, wegen ſeines Ertz⸗Biſchoͤflichen Amts , die ausge⸗
ſtreuete Buͤcher / vornehmlich aber gedachtes Tetzels ſo ge⸗
nannte Inttructionem Summariam abſchaffen , auch denen
Ablaß⸗Predigern eine andere Art das Volck zu lehren,vor⸗
ſchreiben . Dabey ſchickte er ihm ſeine abgefaßten Pofitio -

nes von der Buſſe und dem Ablaß . Eben dieſer Urſachen
wegen wurde er gezwungen , an Hieronymum , Biſchoffen
zu Brandenburg , unter welches geiſtliche Gebiethe er ge⸗
hörete , zu ſchreiben, damit denen Ablaß⸗Kramern Einhalt
gethan wuͤrde : Worbey er inſtaͤndig anhielte , es moͤchte
derſelbe dasjenige , was ihme in ſeinen Poſitionibus mißfie⸗
le, entweder mit Der Feder ausſtreichen / oder mit Feuer ver⸗

brennen, welcher ihm zwar antwortete , ſich aber der Saz

chen nicht annehmen wollte , ſondern ihm zu verſtehen gab /
er ſaͤhe gerne , wenn derſelbe mit feiner Predigt und Poli -
tionibus vom Ablaß noch eine Zeitlang zuruͤck hielte . Uber
er ſchlug den 31 . Octobr . des gedachten 1517 . Jahrs , an

der Schloß⸗Kirche zu Wittenberg , ſeine 9J . Politiones

offentlich an ; und Schriebe an D . Johann Stauyitzen , er⸗

oͤfnete ihm die Urſache ſeines Verfahrens , und uͤberſchickte
ihm die Erklaͤrung ſeiner Poſitionum , von der Kraft des
Ablaſſes , nebſt angehengter Bitte , ſelbige dem Papſt Leo
dem Zehenden einhaͤndigen zu laſſen . Er unterlieſſe auch
ſelbſt nicht, dem Papſt ſchriftlich anzuzeigen , wie verwegen
und geitzig die Ablaß⸗Prediger ſeiner Gewalt und Anſe⸗
bens mißbraucheten. Wie heftig aber man fich ihme def -
wegen widerſetzet , iſt daher abzunehmen , indem ſeine Pre⸗
digt , von dem Ablaß , durch Johann Tetzeln oͤffentlich ver⸗
brannt worden , nachdem derſelbige in ſeinem zu Franckfurt
an der Oder herausgegebenen , und von Conrado Wim -

pina , wie auch von andern verfertigten 1oJ . Thematibus
vorgab , man ſollte ihn, als einen Ketzer , ins Feuer werfen ,
Er ließ ſich aber dieſes nicht ſchrecken, ſondern fuhr fort ,
und uͤberſetzte idie ſieben Buß⸗Pſalmen ins Teutſche .

Als das Capitul ſeines Ordens , Anno 1518 . zwiſchen
Oſtern und Pfingſten nach Heydelberg beruffen wurde ,
ward er auch darzu erfordert , weßwegen er auch , unerach⸗
tet es ihm jedermann widerriethe , dahin , aus Gehorſam
gegen feine Obern / meiſtentheils zu Fuſſe reiſete . Bey
dieſer Begebenheit wurde er in der Durchreiſe zu Wuͤrtz⸗
burg von dem Biſchof , wie auch zu Heydelberg von Pfaltz⸗
graf Wolfgangen , ſehr gnaͤdigſt empfangen, und hieite da⸗
ſelbſt in dem Auguſtiner⸗Cloſter eine Diſputation wider
den Ablaß / und von der Rechtfertigung durch den Glau -

en.
Nach dieſem wurde er , und zwar noch in erſt⸗beruͤhrtem

1518 , Jahre , durch den Cardinal Cajetanum , auf Befehl
des Papſtes nach Rom eitiret , und Churfuͤrſt Friderich
von Sachſen in Schriften erſuchet, ihn auszuantworten .
Als er aber hievon Nachricht bekam, verlangte er nichts
mehr , alg daf feine Sache von verſtaͤndigen und tuͤchtigen

Schieds Leuten in Teutſchland unterſuchet wuͤrde . Sol
chemnach ergiengen ſeinetwegen viele Vorſchriften von der

Wittenbergiſchen Univerſitaͤt an den Papſt , und an Cart
von Miltitz, als Paͤpſtlichen Kaͤmmerern , wie auch von
Churfuͤrſt Friedrichen an den Cardinal Cajetanum, daß er

von ihm, als Paͤpſtlichen Legaten , auf dem Reichs⸗Tag zu
Augſpurg moͤchteverhöret , und ſeine Sache daſelbſt vorge⸗
nommen werden , welches auch zuletzt von dem Roͤmiſchen
Hofe verwilliget wurde . Es vermahnete aber ſeinetwe⸗
gen Kaͤyſer Maximilian / der Erſte , den Cardinal Cajeta⸗
num , er ſollte nicht zu ſcharf mit ihm verfahren , worauf
ſelbiger voller Unmuths antwortete , er wollte thun , was
ihm der Papſt anbefohlen .

Darauf reiſete er / ohne vorhergehendes Kaͤyſerliches Ge⸗
leite , Unno 1518 , den 8 . Octobris , in einer von D, Wen -
ceslao Linken, Predigern des Auguſtiner⸗Eremiten⸗Clo⸗
ſters zu Nurnberg, erborgten Kutte , zu Fuh , nah Aug -
ſvurg , mit Churfuͤrſt Friedrichs Vorſchriften an einige gute
Freunde , allwo er , wieder Churfuͤrſt befohlen hatte / in

dem Cloſter / biß auf erhaltenes Kaͤyſerliches Geleite ver⸗
harrete . Endlich wurde er vor den Cardinal Cajetanum

er aber ſolches verweigerte , ließ ihn Cajetanus mit harten
Scheltworten von ſich, und redete mit D . Johann Stau⸗
piken ; daß er ihn zur Widerruffung anhalten moͤchte;
allein er blieb beſtaͤndig bey ſeiner Lehre , und da er noch
etliche Tage in dem Cloſter daſelbſt verharrete , zaͤhlete ihn
D . Staupitz immittelſt von dem Cloſter⸗Gehorſam los ,
den er ihm und ſeinem Orden vormahls verſprochen .

1518 .

Nach
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zo . Octobr . wiederum von Augſpurg hinweg .
Unterdeſſen erhielte er den 28 . Octobr . bemeldtem

Jahrs,von dem Cardinal Cajetano , ein Schreiben / woraus

er provocirte von dem Papſt an das kuͤnftige Concilium .

Hiernaͤchſt kam er den 31. Oetobr . von Hepdelberg , auf

einem Wagen, zuruͤckenach Wittenberg , da er dann, die

Erlaͤuterung und Erklaͤrung ſeiner Lehrſaͤtze yon demAb-
laß , welche er

Kant ” Zehenden zuvor ſchriftlich

ugeeignet hatte , heraus gab . y; ilsdieſes geſchehen/ beſchloß er / eine Reiſe in Franck⸗
reich oder aderwaͤrts hin, anzuſtellen . Dieſerwegen nahm

er An . 1518 . den 29 . Novembr . Abſchied und Urlaub von

Churfuͤrſt Friderichen von Sachſen / der ihm aber anbefah⸗

le in Wittenberg yu
verbleiben . Da er nun demſelben

Nach ſolcher erlangten Freyheit reiſete er Nn . 15 18 . den

gen , Hulderieus Huttenus , und Sylveſter von Schauen⸗

er erſahe , daß er zu Rom ſollte verurtheilet werden , allein |

b morden , nach Cölln auf den Reidhs - Lag veifete ,

u Gehorſam und Folge daſelbſt verbliebe/ gab er denVer⸗
TDSGeprachs mit dem Cardinal Cajetano , mit Er⸗

laubniß des Churfürſtens in Drud ; und empfienge von
den Boͤhmen ein Schreiben , nebenſt Überſendung eines

Buchs von Johann Huſſen , worinnen ſie ihn nicht allein

zur Beſtaͤndigkeit und Gedult ermahneten, ſondern auch

bekenneten / daß ſeine Lehre recht waͤre .

Nachdem reiſete er nach Altenburg woſelbſt er Anno

1519,/1519 . im Monat Jannarii , in Spalatini Behauſung han⸗
' 7 gelte mit dem Paͤpſtlichen Kaͤmmerling , Carl von Miltitz

der zu ſolchem Ende von dem Papſt abgeſand war allwo

aber Johannes Tetzel , welcher ebenmäßig dahin geladen
worden , nicht erſchiene . Als er nun bewilligte , ſich hin⸗

fort des Schreibens zu enthalten, ſo fern ſeine Widerſacher
eben dergleichen thun wuͤrden , da verſprach Carl von Mil⸗

ttitz , es dem Papſt zu hinterbringen , und zu verſchaffen
daß den ſtreitenden Partheyen ein Stillſchweigen auferlegt

wuͤrde.
Unterdeſſen , als er Philippi Melanchthonis Locos com -

munes Theologicos zu Geſicht bekame , und ſagte: Er

truͤge kein Bedencken , dieſes einzige Buch allen Senten⸗

tien und Schriften der Scholaſticorum vorzuziehen , wurde

er An . 1519 . den 3 . May, von Richarden , Churfürſten zu

Frier ; durch cin Schreiben an Churfuͤrſt Friderichen von
Sachſen , inſtaͤndig verlanget , und ihme ficheres Geleit

verſprochen . Dieſem nach fande er ſich, auf vorhergehen⸗
des ſicheres Geleit , welches ihme Hertzog Georg von Sadh -

fen ertheilete den 27 . Junii , bey der zwiſchen Johann

Ecken , Theologiæ Profeſſore zu Ingolſtadt , und Andrea

Carlſtadt , Archi - Diacono zu Wittenberg , angeſtellten Un⸗

terredung , vom freyen Willen , zu Leipzig ein , und ſtritt

den 4 . Julii mit Johann Ecken , der ihn hierzu aufforder⸗
ite, vom Papſt , Fegfeuer , Ablaß , Buſſe , Vergebung der

Suͤnden, und von der Geiſtlichen Gewalt . Nachdem aber

dieſe Unterredung den 14. Julii wieder aufgehoben wor -

den , reiſete er wieder zuruͤcke nach Wittenberg . Hierauf
gab Carl von Miltitz im Monat Decembr . den Rath , man

ſollte ihn in Sachſen behalten , und ſeine Reiſe nach Trier

verhindern , welches auch geſchehen , inmaſſen ſeine Sache

biß auf den naͤchſtenReichs⸗Tag verſchoben wurde .

| „Inzwiſchen, als Johann Tetzel zu Leipzig , in eine ge⸗

faͤhrliche Kranckheit verfiele , troͤſtete er denſelben , mit einem

freundlichen Schreiben , und riethe ihm , rechtſchaffene

Buſſe zu thun , hernach aber gutes Muths zu ſeyn ; jedoch ,

weil ihn Carl von Miltitz den einzigen Urheber des Trauer⸗

ſſpiels in Teutſchland genennet hatte , ſo gab er , vielleicht

laus Furcht vor der Paͤpſtlichen Ungnade , in dem Domi⸗

nicaner⸗Cloſter zu Leipzig den Geiſt auf .

Dieſes erweckte in dem theuren GOttes⸗Mann Luthe⸗
1520 , vo einen neuen Muth, daf er An . 1520 , den 25 . Januar .

an den neu⸗erwaͤhlten Kaͤyſer Carl den Fuͤnften, ſchriebe ,

lund bate , daf er von ihm , als der weltlichen Obrigkeit ,
madh dem Exempel Athanaſti , geurtheilet werden möchte ,

deßgleichener auch ſchriftlich von den Reichs⸗Staͤnden in

ſeiner rechtmaͤßigen Sache begehrte . Und dieſes war auch
feines gnaͤdigſten Churfuͤrſtens , Friderichs von Sachſen ,

oder , auf den Verweigerungs⸗Fall ihn zur Verhaft brin⸗

gen und wohl verwahren laſſen , dannenhero trugen , ihm
einige von Adel , unter andern aber Franeiſeus von Sickin⸗

bug , ihren Shug und Aufenthalt an , als er von dem

Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Hof einiger maſſen erſchrecket
wurde .

Nachdem A. 120 , den r . Nov . Kaͤyſer Carl der Fünſte,
mit Churfuͤrſt Friderichen von Aachen , allwo er gecroͤnet

kamen

Martinus Coracciblus und Hieronymus Alerxander , als
Papſtliche Legaten auch dahin , welche Churfürſt Frideri⸗
chen nochmahls in des Papſtes Namen der Lutheriſchen
Sache wegen erſucheten , weilen ihnen aber nicht nach

Wunſch begegnet wurde , verbrenneten ſie, nach Inhalt des
Päpſtlichen Deerets , D. Luthers Schriften , ohne Einwil⸗

ligung des Käyſers , dergleichen auch gu Löven und ander⸗

waͤrts geſchahe . Als er aber deßwegen benachrichtet wor⸗
den , verbrannte er gleicher Weis , in Gegenwart vieler

Studirenden und gelehrter Leute , zu Wittenberg vorm
Elſter⸗Thore hinter dem am Cloſter gelegenen Hoſpital ,
allwo ein Magiſter die Brand⸗Staͤtte zubereitete , und

das Holtz zuſammen legte , unterſchiedlich wider ihn heraus

gegebene Schriften . Darnach gab er ſein Buch von der

Babyloniſchen Gefaͤngniß an das Tages⸗Licht .
Hierauf wurde er , An. 1521 . den 6 . Martit , auf dem ! 521

zu Worms angeſtellten Reichs⸗Tage , innerhalb 21 . Tagen

zu erſcheinen beſchieden / weßwegen ihm Kaͤyſer Carl der
Fuͤnfte durch ein Schreiben , zu ſeiner Hin⸗und Her⸗Reiſe,
ſicheres Geleit verſprach , darauf ihn der Kaͤyſerliche He⸗
rold , Caſpar Sturm , in Geſellſchaft Futi Fond , Hierony
mi Schurfs und Nicolai Amsdorfs , von Wittenberg ab⸗

holete , und big dahin begleitete, da er dann auf der Reife ,

das gewoͤhnliche Kirchen⸗Lied : Ein vefte Burg ift unfer

BFOtt , verfertigte . Es fågte ſich hierbey , daß er unter

Weegs nach Heydelberg kam , dannenhero erbotte er ſich

daſelbſt oͤffentlich zu diſputiren , ſo fern jemand waͤre , der

ſolches verlangete . Ws ihn aber etliche Freunde von diez

ſer Reiſe nach Worms abmahneten / und theils die oͤffent⸗
liche Verdammung und Verbrennung ſeiner Schriften ,
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welche man allda vorgedommen hatte , theils Johann Huſ⸗

ſens/ und Savonarola Exempel vorſtelleten , wollte er nichts

hiervon hoͤren, ſondern ſagte , der Satan ſtellete ihnen ſolche

Furcht vor , welcher wohl merckte , daß ſein Reich an einem

ſo beruͤhmtenOrte ſollte geſchwaͤchet werden . Dieſes zu

hintertreiben , machten ſeine Gegener die Anſtalt , daß ihn

grancifeus von Gidingen , Wn . 1521 , im Monat Martio , ;

durch Bucerum auf das Schloß Ebernburg laden ließ , all⸗

wo ſeine Sache weit ſicherer abgehandelt werden konnte ,

abſonderlich weil man zu Worms ſo viel andere Geſchaͤfte
haͤtte. Worauf er aber antwortete : Er waͤre von dem

Kayſer nicht nach Ebernburg , ſondern nach Worms ge⸗

fordert , Darum wollte er fich auh dahin begeben . ES wi -

derriethen ihm aber ſeine Freunde , zu Oppenheim in der

Herberge , ebenfalls dieſe Reiſe nach Worms , allein er ant⸗

wortete denenſelben : Er ſey eitiret , darum wolle er ſich
ſtellen , und ſollten zu Worms ſo viel Teufel ſeyn , als Zie⸗
gel auf den Daͤchern waͤren .

Solchem nach langte er , den 16. April des jetzt⸗bemeld⸗
ten 1521 , Jahrs , zu Worms an , kehrte im Teutſchen Hau⸗
ſe ein , und wurde biß in die Nacht von vieler Hohen und

Niedrigen, welche ſich bey ihm Raths erholeten , beſuchet .
Folgenden Tags , als den 17 . April , wurde ihm von Ulrico

von Pappenheim , welchen Ihro Kaͤyſerl. Majeſtat zu ihm

ſchickete, angezeiget, daß er Nachmittag um 4 . Uhr vor

Käyſerl , Maieſtaͤt und den Staͤnden des Reichs erſcheinen
ſollte . Als nun die Zeit heran kam , fuͤhrte man ihn , damit

unter dem gemeinen Volck , das ihn zu ſehen verlangete ,
fein Tumult enſtehen moͤchte , durch eine abgelegene Trep⸗
pe in den Verhoͤr⸗Saal , allwo ſieben Churfuͤrſten , vier und

zwanzig Hertzoge, acht Marggrafen , mehr als dreyßig Bi⸗
ſchoffe und Praͤlaten , fuͤnf Koͤnigliche Abgeſandten , ſammt

Verlangen . Denn als dieſer von Valentin von Deutle⸗ vielen andern Stands⸗Perſonen en ware

ben , welchen er einiger Geſchaͤfte halber nach Rom geſchickt Johannes Eck den a Leuiſch und Tanen nehft
batte durch ein Schreiben berichtet wurde / daß er daſelbſt Der Frage : Ob er fich zu ſeinen Schriften bekennete , und

febr vehaßt ware , weil er D. Luthern mit ſeiner neuen ſob er widerruffen wollte? Worauf Hieronymus Schurf ,
Lehre im Lande dultete ſchriebe er hierauf an den Papſt , als ſein rechtlicher Beyſtand / um einen einzigen Tag Auf⸗

und vermeldete /wie daß er die Lutheriſche Lehre gar nicht ſchub bate , welcher ihme auch verſtattet murde . Hierauf
vertheidige , ſondern lieſſe ſelbige an ſeinem Ort geſtellet wurden ihm , den 18 . April um 6 . Uhr Nachmittag die vo⸗

ſeyn, und waͤre bereit D. Luther, wo er gnugſame Verſiche⸗ rigen Fragen von der Reichs⸗Verſammlung von Johann
rung hätte vor den PaͤpſtlichenLegaten zu ſtellen , damit Ecken wiederholet , er aber verharrete , nach vielen Wort⸗

1 an —. — peepee —
mòd - Eae narn

und Bedrohungen , beſtuͤndig bey dem Wort

te 3 chreiben beantwortete der Papſt den 15 . GOttes , betennete ſich zu ſeinen Schrifter

Smii und hate abermahls⸗ mit uͤberſendung einer Bulle / tete die oftere zum neneh AOE
er Churfuͤrſt moͤchte D. Luthern zum Widerruf zwingen , Worten : Hie ſtehe ich, ich kan nicht anders , GOTT helfe!

mir I
hd
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pifal ,

1522 . dachtem Wartenburg verbliebe , ſchrieb Anno 1522 . Die

( — . s

mit ; Umen ! Nady diefem wurde er , den 24 . April aber⸗
mahls vor den Churfuͤrſten zu Trier gefordert / und ermah⸗

net , daf er von feiner Meynung abſtehenmoͤchte : Jedoch
weigerte er ſich deſſen , und unterwarf ſeine Schriften des

Kaͤyſers und der Staͤnde Gutachten nah der H. Schrift ,
welches ihme aber , ungeachtet Churfuͤrſt Friederichs von

Sachſen Vorbitte / nicht verwilliget wurde . i
Darauf begab er fich , den 26 . April unter des Kaͤyſers

ſicherm Geleite , um 10 . Uhr , wiederum von Worms , all⸗
wo er zehen Tage verblieben war , hinweg , und hinterließ
ein Schreiben an den Cardinal Cajetanum , nebſt einer Ap⸗

pellation an den Papſt , welche oͤffentlich ſollte angeſchlagen
werden ; auch ſchriebe er unter Weegens an Kaͤyſerliche
Majeſtaͤt , ſammt den verſammleten Staͤnden des Reichs ,

zurücke , denen er ſeine gerechte Sache beſteus anbefohle .
Ob nun wohl ſolcher Geſtalt der ſelige Herr D. Luther

ſeine Sache aufs beſte verrichtet zu haben vermeynte , ſo

wurde er doch , den 8 . May , durch ein offentliches Ediet ,

als ein Ketzer verdammet / und in die Acht erklaͤret , auch

jedermann bey hoher Straffe anbefohlen , ihn davor zu er⸗

kennen , ſeine Schriften zu verbrennen , und Fleiß anzuwen⸗
den , daß man ihn , nach Verflieſſung derer , zu ſeiner Ruͤck⸗
reife verſtatteter ein und zwanzig Tage , in Verhaft brin⸗
gen , und dem Kaͤyſer lieffern moͤchte. Diejenigen aber,
welche ihm anhiengen , wurden hierdurch ebenfalls in die

Acht erklaͤret , ſeine Buͤcher abzuſchaffen ihnen anbefohlen,
und denen Buchfuͤhrern dieſerwegen eine nachd ruͤckliche
Straffe verordnet .

Dieſe Ketzer⸗Verdammung und AchtErklaͤrung lieſſe er

ſich aber nichts anfechten , ſondern bliebe ſtandhaftig , und

reiſete alſo wieder nach Wittenberg . Auf dieſer ſeiner
Ruckreiſe wurde er , ohne ſein Vorwiſſen , auf Auordnung
ChurfuͤrſtFriderichs , zwiſchen dem Schloſſe Altenſtein und

Waltershauſen in Thuͤringen ,von zweyen vertrauten Edel⸗
leuten ; Dem von Steinburg und Hauptmann Prelops , un⸗

ter dem Schein , als wenn es ſeine Feinde gethan / aufgefan⸗
gen , mit Gewalt vom Jagen herunter genommen , feiner
Kleider beraubet , hernach als ein Reuter angekleidet , auf
ein Pferd geſetzet, und durch den Wald auf das Haus War⸗
tenburg / unweit Eiſenach / faſt zu Mitternacht , ungefehr in

der Creutzwoche , gefuͤhret; daſelbſt wurde er gefaͤhrlich
kranck, erdultete viel Uberlaſt des Satans , las vornehmlich
die Ebraͤiſche und Griechiſche Bibel , verteutſchte das ganz

ge Neue Teſtament , wurde mit Uberſetzung des Pſalters

fertig arbeitete an der Poſtill uͤber die Evangelia und Epi⸗

ſteln , wie auch an andern Buͤchern, und verharrete daſelbſt

ungefehr 10 . Monat , da inzwiſchen zwar ſeine gerechte
Sache zu Rom ein wenig in Ruhe bliebe , weil Papſt Leo

Der X. au Ende deg Fars farb die Rede aber feines Mun -

es von dem reinen Wort G0Ottes , breitete ſich je mehr
und mehr aus , mit ſolchem Nachdruck / daß ſeiner Lehre
nicht nur Erfurt , Hamburg , Goßlar , ſondern auch andere
Staͤdte zuſtelen .

Da nun der ſelige Herr D. Luther etwas lange zu ge⸗

Wittenbergiſche Gemeinde an ihn nach Wartenburg , und

verlangte ſeine Ankunft , weil Andreas Carlſtadt , in ſeiner
Abweſenheit das Sachſen⸗Land mit der Bilder⸗Stuͤrmerey
ſehr verunruhigte , weßwegen er dann gleich den 7 . Martii

1522. von Wartenburg nach Wittenberg kam , und ent⸗

ſchuldigte ſich ſchriftlich gegen den Churfuͤrſten von Sach⸗
ſen, daß er ohne ſein Vorwiſſen aus der Gefangenſchaft ent⸗
gangen waͤre .

Nach dieſer ſeiner Wiederkunft ſieng er an wieder zu
predigen, und hielte , von dem Sonntag Invocavit an , biß
auf Reminiſcere , alle Tage eine Predigt .
Gleicher Geſtalt predigte er auch , den 22 . Auguſti , mit

Bewilligung Churfürſt Friderichs zu Fena wider die Hil -
derſtuͤrmer / dahin er ſich wegen Andrea Carlſtadt begeben
hatte . Dahero wurde Nachmittags zwiſchen ihm und ſei⸗
nem Gegentheil dieſer wegen heftig geſtritten . Uber diß
kam er den 24.Auguſti nach Orlamunda , dahin Andreas
Carlſtadt zum Predig⸗Amt ware beruffen worden , und zei⸗
gete die Irrthuͤmer ſeiner Lehre , von Abſchaffung der Bil⸗
der , wie auch , daß Carlſtadt bloſſer Dinge in Verwerfung
der aͤuſſerlichen Ceremonien bemuͤhet waͤre, hingegen aber

wollte die Bilder abgeſchaft wiſſen .
Dieſes wollte aber andern nicht gefallen , darum wurde

er ſammt ſeinen Schriften , von dem Biſchoffe von Naun -
burg , Freyſing , Brandenburg , Hertzog Georgen von

fich um den Glauben und die Liebe wenig bekümmerte , Auguſtiner⸗Münche , unter der Inquiſttion Jaegb Hoch⸗
welches die einige Urſach ihrer benden Trennung geweſen : ſtratens , eines Dominikaners , wegen der GlaubensBe⸗

Jedoch verharrete das Volck bey ſeiner Meynung , und kaͤnntniß des Herrn Luthers , den 1. Jul . An . 1523 . oͤffent⸗

Sadiy Hertzog Heinrichen von Braunſchweig , und vie⸗A . 1524 . im Monat Martio das Buͤchlein Hiob , woraus
enandern verdammet . Darnach ſchrieb Heinrich der er dann herrlichen Troſt ſchoͤpfte , als wider ihn ein aberd

guten Anfang in dem 1523ſten Jahr gemachet , brachte er

Lebens⸗Beſchreibung D. Martin Luthers .
Achte / Koͤnig in Engelland⸗ wider ihn / von den ſieben Sa⸗
eramenten , zu Behauptung der Paͤpſtlichen Gewalt , und

lonica , weßwegen von der Zeit an die Koͤnige in Engelland
Defenſores Fidei genennet worden .

Deſſen ungeachtet widerlegte er , nach ſeiner Wieder⸗
kunft in Wittenberg , die Widertaͤuffer , Marcum , Stub⸗

nerum und Martinum Cellarium , ſo nachdruͤcklich, daß ſie
ſich noch eben deſſelbigen Tages aus der Stadt begaben .

Als er ſich deren ein wenig entlaſtet , gab er unter allen

Buͤchern der Heil . Schrift zuerſt den Evangeliſten Mat⸗
thaͤum , hernach den Evangeliſten Mareum , und die Epiſtel
an Die Roͤmer / in teutſcher Sprache heraus . Nach dieſem
brachte er , den 21 . Sept . 1522 . die Uberſetzung des Neuen

Teſtaments voͤllig zu Ende , nahm hierauf das Alte Teſta⸗
ment vor die Hand , und kam biß ins dritte Buch Moſis .

Nachdem er dieſes biß daher verfertiget , nahm er die von

Heinrich dem Achten , Koͤnig in Engelland wider ihn ver⸗

faßte Schrift zur Hand , verantwortete ſich ſchriftlich wi⸗

der denſelben , und beklagete, daß, da er von nichts , als von

dem Evangelio und von Chriſto redete , ſeine Widerſa⸗
cher mit nichts antworteten , als mit den Kirchen⸗Lehrern ,
alten Gewonheiten und Menſchen⸗Satzungen . Unter⸗
deſſen kam auch ſein auf dem Schloß zu Wartenburg uͤber⸗

ſetztes Neues Teſtament zum erſtenmahl in den Drud .
Darnach bekam er mit Nicolao Storcken , Thomas Muͤn⸗
kern , und andern nenen Propheten zu ſtreiten .

Inzwiſchen ſieng er nicht allein an das Evangelium im
Fuͤrſtenthum Anhalt zu predigen ; ſondern er ordnete auch

die Ceremonien bey der Tauffe und bey dem H. Abendmahl
an , und drunge auf die Reformation der geiſtlichen Guͤ⸗
ther , worbey er dann auch endlich ſelbſt , zu Ende des obge⸗
dachten Jahrs , die letzte Paͤpſtliche Meſſe gehalten .

Nachdem er das vorige Jahr beſchloſſen , und nun einen

die Uberſetzung der fuͤnf Buͤcher Moſis zu Ende , und uͤber⸗

gab ſie dem Druck . Darnach verteutſchte er die Hiſtorien⸗
Buͤcher im Alten Teſtament , und ſchrieb von der Wuͤrde
und dem Amt der weltlichen Obrigkeit , welches Buch
Churfuͤrſt Friderich ſehr hoch hielte .

Indeme aber der auserwaͤhlte GOttes⸗Mann durch
ſeine Schriften bey gedachtem Churfuͤrſten in groſſen Gna⸗
den ſtuhnde , wurde Churfuͤrſt Friderich von dem Papſt
Adriano , durch eine Bulle , heftig angeklaget , weilen er ihn
nicht beſtraffet , oder aus dem Land verjaget haͤtte, derglei⸗
chen ſchriftliche Vorſtellung auch Heinrich der Achte , Koͤ⸗
nig in Engelland , und Ludwig , Koͤnig in Boͤhmen und

Hungarn , ergehen lieſſen , worauf aber der Churfuͤrſt ant⸗

wortete , man muͤßte D. Luthern erſtlich vor dem Conci⸗ -

lio verhören , und ihn hernach , wann er ſchuldig waͤre/ ver⸗

dammen . Nach dieſem wurde das wider ihn ergangene
Wormſer Ediet auf dem Reichs⸗Tag zu Nuͤrnberg / in Ab⸗

weſenheit des Kaͤyſers , von den Staͤnden aufgehoben , und

heſchloſſen , daß eheſtens ein Concilium in Teutſchland ſoll⸗
te angeſtellet werden .

Inzwiſchen aber ſiengen Anno 1523 . die Evangeliſchen
Prediger , darunter Bartholomaͤus Feldkirchen , Probſt
zu Kemberg , der erſte war , an , ſich nach dem Wort GOt⸗
tes zu verheyrathen , und in den Stand der Heil. Ehe zut

begeben , welchem auch ſo gleich die Prediger zu Straßburg
nachfolgten .

Darnach gab er eine Formul , wegen der Meſſe und des

H. Abendmahls heraus , darinnen er den Canonem , welcher
das Abendmahl des HErrn in ein Opfer fuͤr die Lebendigen

und die Todten verkehrt , gaͤntzlich abſchaffete. Uber diß
ſetzte er , in gedachtem 152 zſten Jahr , die abſonderliche
Beichte , welche Carlſtadt abgeſchaffet hatte , wieder ein .

Nachdem er dieſes verrichtet , gienge den 7 . April erſtbe⸗
meldten Jahrs , ſeine kuͤnftige Ehefrau , Catharina von

Boren , nebſt acht andern Nonnen⸗Ciſtercienſer⸗Ordens,
aus dem bey Grimma gelegenen Cloſter Nimpſchen, und

wurden durch Leonhard Koppen , einen Torgauiſchen Buͤr⸗
ger , nach Wittenberg gebracht , woſelbſt ſie Religion und

Geluͤbd mit dem H. Evangelio verwechſelt . Je gluͤcklicher
aber dieſe hierinnen waren , deſto ungluͤcklicher gienge es

hingegen andern , inmaſſen Heinrich und Johannes , zwey

lich verbrannt wurden , da fie denn vor ihrem Tode das Te

Deum laudamus ſungen , und ſagten , die gluͤende Kohlen
ſchienen ihnen liebliche Roſen zu ſeyn .

Unter ſo vielen Creutz und Drangſalen verteutſchte er

widerſtritte vornehmlich ſein Buch de captivitate Baby -

1523 .
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ab, und den Teutſchen dedieirte . Darnach ſieng er an,
keuttbhe geiſtliche Lieder zu verfertigen . Er ließſich aber
damit nicht begnügen , ſondern er gabe auch noch uͤber dieſel⸗

be die geiſtreichen Lieder des Königs und ProphetenDa⸗
vids , nehmlich den Pfalter , in teulſcher Sprache , zu ſein

und anderer wahren Chriſten Troſt und Erquickung /
heraus .

Schrift , den Willen ſeines und unſers liebſten GoOttes
oei erkennet , als legte er , im Jahr Chriſti 1524 . den

9. Oetobris , die Muͤnchs⸗Kutte ab , undhielte bey denen

Thümherren zu Wittenberg um eine Kirchen⸗Reforma⸗
tlon inſtandig an , welches er auch erhalten , inmaſſen die⸗

ſelbe , zu Ende dieſes 1J24 . Jahres , auf ſein inſtaͤndiges An⸗

palten , eine aaor on a Kirchen angeſtellet , und die

Winckel⸗Meſſe abgeſchaſſet .aien wider ihn Latomus ein Magifter zu

Löͤven , Emſerus , Profeſſor zu Leipzig, Mauritius , Biſchof
zu Worms , wie mg die Theon a Pe und verthei⸗

digten Eraſmi Lehre vom freyen Willen .

Er a ſchriche zu Anfaug des 152fſten Jahrs wider

Andream Carlſtadt , von den Bildern , der Meſſe , und dem
H. Abendmahl . Daraufentſtuhnde ein heftiger Streit
zwiſchen ihm ſammt den Seinigen , und Hulderico , Zwin⸗

glio , Oecolompadio , und ihrem Anhange , wegen des H.

Abendmahls worzu der von ihm widerlegte Carlſtädtiſche
Irrthum Gelegenheit gab. Gleichwie er nun hierinnen /

ſich für denſelben zu huͤten vermahnete⸗ alſo warnete er

auch die Stadt Antwerpen vor den Widertaͤuffern , und

mahnete die Bauren in Francken und m andern Orten ,

welche Thomas Muͤntzer / der erſtlich zu Zwickau , hernach
zu Altſtaͤdt Prediger War , aufgewiegelt hatte ehe ſie zu den
afen geiffen , von dem Aufruhr ab, unterſuchte ihre

Glaubens⸗Artickel , und zeigte ! daß die meiſten derſelben

wider die H. Schrift waͤren . Darnach ermunterte er auch

die Fürſten und Edelleute/ daß ſie den Aufruhr der Bauren ,

vermoͤg tres Obrigkeitlichen Amts , ſtillen moͤchten .

Ob nun wohl der ſelige Herr D. Luther , durch ſolche
und dergleichen Erinneruͤngen , Vermahnemgen und Warz
nungen allen guten Wohlſtand des gemeinen Weſens ſuch⸗

te , fo hatte er Doch gleichwohl viete , Die ihme nad dem Lez

ben ſtuhnden . Dannenhero wurde er,durch feine Freun⸗

de, gewarnet , er moͤchte ſich fuͤr einem Polniſchen Suden ,

welcher Doctor Medicinæ war , fleißighuͤten, weil derſelbe
um zwey tauſend Gold⸗Gulden erkauft worden , ihn mit

Gift umzubringen . Nach dieſem wollte ihn auch Hertzog
Georg von Sachſen ausgerottet Haben alldieweilen er

vom Kaͤyſer und Papſt ſchon verdammet worden .
Er verreiſete aber , deſſen ungeachtet , den 16 . April ,in

die Grafſchaft Mannsfeld , erhielte daſelbſt durch ſeine

ernſtliche Vermahnungen , die meiſten Bergleute im Ge⸗

horſam , und predigte hierauf in der Grafſchaft Stollberg
zu Northauſen , Erfurt , Weinmar , Cale und Jena , damit

der entſtandene Aufruhr geſtillet werden moͤchte .
Indem er nun ſolcher Geſtalt auf des gemeinen Weſens

Ruͤheſtand bedacht war , wurde er im Monat May des bez

meldten 1525 . Jahrs , wegen Abſterbens und Begraͤbniſſes
Churfuͤrſt Friderichs , nach Hauſe beruffen wohin er ſich

auch wiederum verfuͤgte , und dieſerwegen zwey Leicht⸗

Predigten hielte .

Hierauf fuͤhrte er die Ordnung der Kirchendiener ein ,

und gab ſein erſtes Geſang⸗Buch heraus , welches zu Erfurt

gedruckt wurde , darinnen acht und dreyßig teutfche Lieder

enthalten , nehmlich drey und zwanzig Geſaͤnge , zehen
Pſalmen , und fuͤnf Lob⸗Geſaͤnge, deren ſich die Kirchen in

Sachſen damahls gebrauchten .
Rach dieſen ſeinen vorgeſchriebenen Kirchen⸗Ceremo⸗

nien , wurde den 14 . May , zu Wittenberg Georgius Rora -

rius , Diaconus daſelbſt , als der allererſte , der Evangeli -
ſchen Lehre gemaͤß/ zum Predig⸗Amt ordiniret . Gleicher -
weiſe wurde Anno 1525 . den 19 . Octobr . nach ſeiner Ver⸗

A die Meſſe zum erſtenmahl in Wittenberg teutſch
gehalten .

Alldieweilen aber zu ſolchen Ordnungen auch gehoͤret,
daf ein Biſchof oder Prieſter , nach des H. Apoſtels Pauli
Rebre, emes Weibes Mann ſeye , als verlobte er ſich oͤffent⸗
lid ) mit einer adelichen Cloſter⸗ - Jungfrau Catharina von

Boren , in Gegenwart Pomerani , Appelli , eines Rechts⸗
gelehrten , und Lucaͤ von Cranach . Darauf ließ er ſich
mit derſelben am Sonntage Trinitatis , als den 27 . Innii
ehelich trauen , worzu Johann Rihel , Doctor Juris, Yo-
hann Dirre , Caſpar Muͤller , Georg Spalatinus , D. Wen⸗
ceslaus Lincke , und Nicolaus von Amsdorf , als Hochzeit⸗
Gaͤſte geladen wurden .
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mahligesKaͤyſerl. Edict ergienge / welches er ſelbſt in Druck

Rachdem er min , aus dieſen und andern Buͤchern der H. |

durch die Geneſung ſeines Weibes erfreuet war , kam D.

Carlſtadt zu ihm nach Wittenberg bat ihn , daf er ihm

Da nun inzwiſchen Eraſmus Roterodamus ein Buch
vom freyen Willen , welches derſelbe gleichſam gezwungen ,

auf Anreitzung Koͤnig Heinrichs von Engelland , der Luthe⸗
riſchen Lehre entgegen geſetzet hatte heraus gegeben, nah⸗

me folches der felige Herr Lutherus vor die Hand ;
und

ſchriebe im Gegentheil eine , de ſervo Arbitrio , worinnen
er des Eraſmi Buch zur Genuͤge beantwortete , und wi -

derlegte .
Untetdeſſen wurde ihm Anno 1526 . ſein Sohn , Johan⸗

nes Luther , gebohren , deſſen Linie in der Stadt Erfurt
fortgepflantzet worden . Indem er aber ſolcher Geſtalt

das , was er wider ihn geſchrieben , vergeben wollte , und
verſprach dabey , er wollte ſich bekehren / wiewohl er ſeine

Zuſage nach der Zeit nicht hielte .
Nach dieſem wurde er Anno 1527 . im Anfang des Jah⸗

res / mit einer heftigen Schwachheit des Leibes und ſchweh⸗
rem Gebluͤte um das Hertz heimgeſuchet , worbey ſich eine
Schwehrmuth des Gemuͤthes einfande , welche ihn ſchier

entſeelet haͤtte. Von dieſer Leibes⸗Schwachheit aber wur⸗

de er bald wieder entfreyet , allermaſſen er ſchon den 4 .

Februarii Anno 1527 . ſich uͤber den Propheten Zachariam ,
und andere Propheten gemachet , und deren Überſetzung
vor die Hand genommen .

Nach Vollendung dieſer , ruͤſtete er ſich wider Die Wider -
taͤuffer welche ſich damahls ſehr vermehreten , die Kinder⸗

Tauffe verdammeten , ſich noch einmahl tauffen lieſſen , und

die Gemeinſchaft der Guͤther einfuͤhreten, widerlegte der⸗

ſelben falſche Lehre , und zeigte , wie ferne ſie von dem Wort

GOttes abwichen . —
Hald darauf , als ihm GOtt aus dieſem Streit gehol⸗

fen, wurde er , den 3 . Julii , in Gegenwart Johann Bu⸗

genhagens und Juſti Jonaͤ durch ſeine oftermahlige Leibes⸗

Beſchwehrung und geiſtliche Anfechtung , welche er ſelb⸗

ſten des Satans Schlagen mit Faͤuſten nennete , uͤberfal⸗
len und geplaget . Nachdem er aber wieder zur Geſundheit
gekommen, wurde von ihm die Kirchen⸗Viſitation in Sach⸗

ſchen , auf Churfuͤrſt Johannis Befehl angeſtellet , welche

fich allererſt in kuͤnftigem Jahre endigte . Darnach bliebe

er zu Wittenberg , nebſt dem Pfarrherrn D . Pomerano ,
und denen Diaconis , beſuchete die Krancken , und erklaͤrte

denen Studenten die Epiſteln Johannis , obſchon denen

Univerſitaͤts⸗Verwandten wegen einreiſſender Peſt , ange -

deutet worden , ſich nach Jena zu begeben .
Inzwiſchen fieng er an , den Propheten Jeſaiam zu uͤber⸗

ſetzen, und brachte ihn , nebſt dem Propheten Daniel , 1528 .

zu Ende . Darnach ſchriebe er , im erſtgedachten Jahre
ſehr eifferig , wider Andream Carlſtadt . Darneben kam

auch ſeine Bekaͤnntniß vom Heiligen Abendmahl , wider

Zwinglium heraus .

Nachdem er nun mit dieſem das 1528. Jahr geendiget ,
gab er mit angehendem 1529 . Jahr im Monat Januario
feinen kleinen Catechiſmum heraus , und verteutſchte daben
in ſeiner Kranckheit , mit Huͤlfe einiger Freunde , nicht al⸗

lein das Huch der Weisheit , ſondern er lieſſe auch den von

ihm uͤberſetzten Propheten Jeſaias zu Wittenberg drucken ,
wodurch er alſo immer mehr und mehr die reine Evange⸗
liſche Lehre ausbreitete .

Es wurde aber vornehmlich dieſer ſeiner Lehre wegen ,
Anno 1529. den 19 . April , ein Reichs⸗Tag zu Speyer ge⸗

halten, und ein ſcharfes Deeret wider die Evangeliſche Re⸗

ligion gemachet, des Inhalts , daß kein Stand des Reichs
die Evangeliſche Lehre ferner annehmen / und daf man die

Meſſe nicht abthun / noch jemand wehren ſollte zu derſelben

zu gehen : Worwider Churfuͤrſt Johannes von Sachſen ,

Hertzog Georg von Brandenburg , Hertzog Ernſt und

Frantz von Luͤneburg Landgraf Philipp zu Heſſen und

Wolfgang Fuͤrſt von Anhalt , wie auch die Reichs⸗Staͤdte ,
Nuͤrnberg, Ulm , Straßburg , Coſtnitz , Reutlingen , Mem⸗

mingen , Kempten , Noͤrdlingen , Heilbronn , und andere ,

ſchriftlich proteſtireten , von ſolchem Deeret an den Kaͤyſer,
wie auch an das küͤnftige Concilium appellirten , und ſol⸗
ches oͤffentlich abzuleſen beſchloſſen , weßwegen ſie von ſol⸗
cher Zeit an die proteſtirende Staͤnde genennet worden .

Darauf gab er , 1529 . im Monat Oetober , ſeinen groſ⸗
ſen Catechiſmum heraus .

Nach dieſem begab er fich, den J . Oetober , auf Anhalten
des Landgrafens von Heſſen , mit Philippo Melanchthone ,
und Juſto Jona nach Marpurg , dahin Brentius , Oſian⸗
der , Stephanus Agrieola , die beyden Zwinglii und Oeco⸗
lampadius auch kamen , konnten ſich aber im Artickel vom

H. Abendmahl nicht vereinigen .
Darnach als er wieder nach Hauſe gekommen , endigete

er , Anno 1530 . im Monat May , die Verteutſchung des 1730 .

1526 .

1527 .

1528 .

1529 .

Prophe⸗ z—
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ropheten Jeremia ,ͤ und uͤberſetzte auch zwey Capitel aus

Sartan r Ezechiel vom Gog , nebſt einer Vorrede .
In dem folgenden Monat Junii aber wurde er , mit
lberſetzung des Propheten Ezechielis nunmehro fertig ,
und nahm die andern zu verteutſchen vor .

Inzwiſchen verfaßte er / ehe die Saͤchſiſche Theologi auf
den zu Augſpurg angeſtellten Reichs⸗Tag reiſeten , zu Tor⸗

gau ſiebenzehen kurtze Artickel von demjenigen Glauben

und der Lehre , ſo dem Volck oͤffentlich in den Kirchen ſoll⸗
te vorgetragen werden ; aus welchen Philippus Meland -
thon nochmahls mit ſeiner Bewilligung dieAugſpurgiſche
Confeßion , nebſt der Apologia machete / weilen der Kaͤyſer
anbefohlen hatte , die Proteſtirenden ſollten ihr Glaubens⸗

Bekaͤnntniß m Sae verfafen , und felbiges auf den

Reichs⸗Tag uͤbergeben. TR
Nachdeme ſie nun dieſelbe auf Kaͤyſerlichen Befehl

verfertiget , wurde ſo gleich den 25 . Junti Anno 1530 .

um 2 . Uhr Nachmittage die Evangeliſche Confeßion, von
Churfuͤrſt Johann von Sachſen , und andern proteſtiren⸗
den Staͤnden , auf dem Reichs⸗Tage zu Augſpurg in

lateiniſcher und teutſcher Sprache uͤbergeben , und in des

Biſchofs Hofe daſelbſt , allwo die Kaͤyſerliche Reſidentz
war / vor Kaͤyſer Carl dem Fuͤnften, ſammt denen

Staͤnden des Reichs von des Churfuͤrſtens von Sachſen
Cantzler D. Chriſtian Beyern , teutſch und lateiniſch der⸗
mafien laut verleſen , daß man es in dem unterſten Saal ,
und denen benachbarten Oertern hoͤren konnte, und war

Philippus Melanchthon , nebenſt D . Juſto Jona auch
ugegen .

Uunterdeſen bettete er , zu Coburg auf demSchloſſe⸗
ſehr eiferig zu GOtt fuͤr die Sache der Evangeliſchen , wel⸗

che ſehr gefaͤhrlich ſtuhnde , und hatte ihn Churfürſt Fo-
hannes von Sachſen , daſelbſt , als einen in die Acht Erklaͤ⸗
reten / und vom Papſt Verbanneten , unter Weegens gelaſ⸗
fen, damit er in der Naͤhe, wegen aller vorfallender Reli⸗
gions⸗Sachen deſto geſchwinder befraget werden koͤnnte.

In waͤhrender Zeit , da er zu Coburg auf dem Schloſſe
war / kam Martin Bucerus , und beſuchte ihn, bey welcher
Gelegenheit er ſich inſonderheit mit Herrn Luthero , wegen
der Schweitzeriſchen Confeßion , beredete . Darnach , weil

es mit der Religion etwas ſchwehr hergienge , ſchrieb er

an Albertum , Ertz⸗Biſchoffen zu Mayntz , der zu ſolcher
Zeit in groſſem Anſehen war , auf den Reichs⸗Tag zu

Augſpurg / und bemuͤhete ſich , ihn zu bewegen , daß der⸗

ſelbe zum wenigſten nur einen weltlichen Frieden bey dem
Kaͤyſer befoͤrdern moͤchte, ſo ferne zur Religions⸗Vereini⸗
gung keine Hofnung uͤbrig waͤre .

Dazumahl verfertigte er auch zu Coburg cin Bud
an die auf dem Reichs⸗Tage verſammlete Biſchoͤffe und
andere vornehme Geiſtliche , darinnen er die Ubereinſtim⸗
mung ſeiner Lehre , mit der Heiligen Schrift klaͤrlich
vorſtellete . Darauf wurden ſeinetwegen zu Augſurg ein

und zwanzig Paͤpſtliche Doctores befraget : Ob man die

uͤbergebene Confeßion und Lehre der Evangeliſchen gnug⸗
ſam widerlegen koͤnnte ? Worauf ſelbige antworteten :

Mit der Propheten und Apoſtel Schriften liefe fich fol -
ches nicht thun , ſondern mit den alten Vaͤttern und
Concilien .

Demnach nun der Reichs⸗Tag zu Ende gieng , wurde

Fuͤnften verdammet , dergeſtalt , daß nichts in der Meſſe
geaͤndert, viel weniger diejenigen gedultet werden ſollten ,
welche ein anders von dem H. Abendmahl lehreten , jedoch /
daß von dem Papſt begehret wuͤrde/ innerhalb ſechs Mo⸗
naten an einem bequememen Ort ein Concilium angu -
ſtellen, und unterſchrieben dieſen Reichs⸗Schluß fuͤnf
Churfuͤrſten, dreyßig geiſtliche Fuͤrſten, drey und zwanzig
weltliche Fuͤrſten, zwey und zwanzig Aebte , drey und
dreyßig Grafen und Freyherren , ſammt neun eyßi

Reichs⸗Staͤdten.
ooed o

Worauf er alſobald nach geendigtem Neichs⸗Tage eine
bewegliche Warnung an ſeine liebe Teutſchen ſchrieb , daß
fie den Frieden lieben, und ob der reinen Lehre des heiligen
Evangelli getreulich halten ſollten .

Darauf , nachdeme in bemeldtem 1530 . Jahr , ſeiner
Lehre halben , unter den Proteſtirenden der Schmalkaldi⸗
ſche Bund geſchloſſen worden / reiſete er nach geendigtem
Augſpurgiſchen Reichs⸗Tag von Coburg wieder nach Wit⸗
tenberg zuruͤck , allwo er nicht nur , die im Auguſto ange⸗
fangene kleine Propheten , biß auf den Haggai verfertigte ,
ſondern auch die Uberſetzung aller Propheten gegen den
Ausgang des Jahrs endigte .

Neben dieſen heiligen Verrichtungen wurde er mit ei⸗
nem Trauer⸗Fall von GOtt heimgeſucht , inmaſſen ihm

Derr D. Luther , nebſt den Evangeliſchen Staͤnden und
ihrer Confeßion , Anno 1530 . den 18 . Nov . von Carl dem

in dieſem 1530 . Jahr ſein lieber Vatter , Hanns Luther ,

gangen .
Und nachdem ſich dieſer Trauer⸗Schmertzen kaum ein

wenig gemindert , da entzoge ihm GOtt , im folgenden
1531 . Jahre , im Monat May , auch ſeine liebe Mutter ,
Margaretha Lutherin , eine gebohrne Lindemaͤnnin.

So gedultig er ſich nun in dieſen ſeinen zugeſtoſſenen
Trauer⸗Faͤllen auffuͤhrte , ſo friedliebend erwieſe er ſich
auch ſonſt , inmaſſen er Anno 1532 . beyde Churfürſt Jo⸗
hannem von Sachſen , und ſeinen Erb⸗Printzen , Johann
Friderichen, durch ein Schreiben ermahnete / daß ſie den⸗

jenigen Frieden annehmen ſollten , welchen Kaͤyſer Carl der

Fuͤnfte/ durch Vorbitte des Ertz⸗Biſchoffen zu Mayntz ,
zu Pfaltz denen Evangeliſchen verſtatten

ollte . a

Nachdem ſich alſo dieſes Jahr geendiget , enſtuhnde dar⸗
auf , im folgenden 1533ften Sahe ein heftiger Streit gwi -
ſchen ihme , und Hertzog Georgen von Sachſen , welcher
ſeine Unterthanen mit einem Eyde verbinden wollte , die
Evangeliſche Lehre Zeit ihres Lebens nicht anzunehmen .

Anno 1534 . hat er die gantze teutſche Bibel zum erſten⸗
mahl druen au laffen angefangen , und darauf im folgen -
den Jahr zum voͤlligen Stand gebracht .

Als dieſes geſchehen, fieng er Anno 1535 . an / das erſte
Buch Moſis zu erklaͤren, womit er biß an ſein ſeliges End
zugebracht .
Indeſſen kam, An. 1535 . Vergerius, welcher vom Papſt
in Teutſchland geſchickt worden , Damit er dem Churfuͤrſten
von Sachſen das zu Mantua angeſtellte Concilium zu
wiſſen thun ſollte , auch nach Wittenberg , da er nun den

ſeligen Lerrn D. Luthern heimſuchte , handelte er mit ihme
von dem Religions⸗Weſen , wovon er aber einen ſolchen
Unterricht erhalten , welcher wohl eine Urſach mag gewe⸗
ſen ſeyn, daß Vergerius nach einigen Fahren Die Evangeli -
ſche Wahrheit ſelbſten angenommen .

Rah dieſem wurde im Monat May Anno 1536 .
zwiſchen ihm, Bucero , welcher ſeinen Zwinglianiſchen
Irrthum oͤffentlich widerruffete , und andern Evangeli⸗
ſchen Lehrern , die Formula Concordiæ , vom H. Abend⸗
mahl , wider die ſogenannten Sacramentirer gemachet ,

a ABhilippne
Melanchthon zu Wittenberg ſchriftlich

abfaſſete .

Darauf wurde er nebſt Philippo Melanchthone , 1537 .

im Februar . von dem Churfuͤrſten zu Sachſen / und denen
Evangeliſchen Staͤnden, nach Schmalkalden in Heſſen be⸗
ruffen , allwo ſie ſich , nebſt ihren Theologis , verſammlet
hatten , zu berathſchlagen , wie man ſich auf Seiten ihrer
bey dem zu Mantua von Papſt Paulo dem Dritten ange⸗

te vorgetragen werden .

Er langte kaum gu Schmalkalden , im Monat Februa⸗
rio des 1537 . Jahrs , an , da ſetzte er etliche Artickel auf ,
welche die andern anweſenden Theologi , gleichfalls unter⸗

li Schmalkaldici genennet wurden .

Mittlerweile aber wurde er am Stein⸗Schmertzen
toͤdtlich kranck , weßwegen er , in Meynung , er wuͤrde bald
ſterben , die Evangeliſchen zur Beſtaͤndigkeit in der reinen

Lehre des Evangelii anmahnete . Da es nun nicht beſſer
mit ihm wurde , ließ ihn Churfuͤrſt Johann Friderich von

Sachſen , auf ſeinem eigenen Wagen , von Schmalkalden
nah Wittenberg fuͤhren: Jedoch beſſerte es ſich wieder
mit ihm, als er in dem Dorfe Tambach in Thuͤringen an⸗

Nachdem er wieder zu Wittenberg angekommen , befoͤr⸗
langete .

derte er eine neue Kirchen⸗Viſitation in Sachſen , welche

von Churfuͤrſt Johann Friderichen , nach dem Exempel
ſeines Herrn Vatters angeſtellet wurde , ohnerachtet ſich die
Biſchoͤffe heftig darwider ſetzeten .

durch den zeitlichen Tod aus dieſer muͤhſeligen Welt ent⸗

ftellten Concilio , gu verhalten Hatte , umd was dafelbf ſoll⸗

ſchrieben , und welche von dem Ort , da ſte verfaſſet , Articu⸗

1531 .

T

1533

1534 .

1535 •

1536 .

1537 .

1538 .

Anno 15 39 . kam unſer ſeliger Herr Lutherus nach Leip⸗
zig und predigte daſelbſt in der Stadt , den 25 . May / als

an dem H. Pfingſt⸗Feſt , die Lehre des H. Evangelii , uner⸗

achtet man allda noch kurtz zuvor , an den H. Oſter⸗Feyer⸗
tagen Meſſe geleſen hatte . Dann ob ſchon Hertzog Hein⸗
rich von Sachſen / von ſeinem verſtorbenen Herrn Bruder /
Hertzog Georgen , in einem Teſtament mit dieſer Bedin⸗
gung / daß er die Evangeliſche Lehre in Meiſſen nicht dul⸗

ten ſollte, zum Erben eingeſetzt worden , ſo kehrete er ſich
doch gleichwohl nichts daran ſondern machte Gelegenheit ,
daß ſich das Evaugelium je mehr und mehr in Sachſen
ausbreiten kunnte .

Solchen des Evangelti Lauf unterſtuhnden ſich zwar
immer andere zu verhindern , allein er lieſſe ſich nicht

1539 .

verdrieſſen, dapfer fuͤr daſſelbe zu kaͤmpfen und zu ſtrei⸗
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zu der ſeligen Ruhe gelangen mochten / predigte er denen⸗ Indeme aber der ſelige Herr Lutheru fahe, afi fich der

1443 . felben Anno 1543 . md bedrobete fie , welchen Fluch fie Fug langam fegen wotte , fuhr er daſelbſt nebſt feinenn
über ſich braͤchten , wofern ſie in ihrem Irrthum beſtändig Soͤhnen und D. Jona , den 28. Januarii , mit groſſer Le⸗

verblieben , ſchriebe auch dieſerwegen wider fie das Buch , bens⸗Gefahr auf einem Kahn über die Saale , und wurde
welches er den Schemhamphoras genennet . auf der Mannsfeldiſchen Graͤntze mit hundert und

Drenge-
Darnach beklagte er ſich , im Jahr 1543 . heftig gegen hen Pferden empfangen , befand ſich aber , als er vor Eisle⸗

feine Freunde, über die Bosheit und Verderbniß der Men⸗ ben anlangete , im Wagen dermaſſen ſchwach , daß man

ſchen , und wuͤnſchte in ſeiner damahligen Leibes⸗Schwach⸗ ſich ſeines Lebens befahrete jedoch befand er ſich des Abends,
heit bald von dieſer Welt zu ſcheiden . ſſals man ihn in der Herberge mit warmen Tuͤchern gerie⸗

Indem er nun ſolcher Geſtalt nach dem Ende ſeiner zeit⸗ ben , wiederum etwasbeſſer.
lichen Pilgrimſchaft ſeufzete , war er ſchon eine Zeitlang zu[ Hierauf predigte er zu gedachtem Eisleben vier Gonn -

Merſeburg bey Georgio , Fuͤrſten von Anhalt , äls er aberltage nacheinander , uͤber die Evangelia , und gebrauchte ſich
in etwas laͤnger allda wollte aufgehalten werden , wurde mittlerweile zweymahl des Hochwürdigen Abendmahls .
er von der Wittenbergiſchen Univerſitaͤt , durch einige Ab Indeſſen aber gienge er immer mit Todes⸗Gedancken
geordnete , gu feiner Ruckkunft bewogen , und unter ſehr um , wie er dann den 7 . Febr . obgedachten Jahrs , als er

anſehnlichem Geleite eingeholet , worauf er dann alsbald dem Hohenſteiniſchen Renntmeiſter , Hanns Gaßmann ,
ſeine vorige Verrichtung wiederum antrat . folgenden ſchoͤnen Spruch in ſeine Poſtille ſchrieb: Wahr⸗

Hierauf , weil er ſo gar viele und groſſe Anſtoͤſſe wegen lich , wahrlich , ich ſage euch , fo jemand mein Wort
1544

feiner Kehre hatte , gab er im Jabr 1544 , fein kurtzes und wird halten , der wird den Tod nicht ſehen ewiglich ,
letztes Glauhens⸗Bekaͤnntniß von dem Heil. AbendmahlJohan . am 8, v . J1 . damit gleichſam ſein baldiges Ab⸗

heraus , um ſich hierdurch zu verſicheren , Daf er nad feinem ſterben und Lebens⸗Ende verkuͤndigte, uad darneben veſtig⸗
Tode mit keinen unrechten Meynungen von demſelben be⸗ lich glaubte , daß er ewig leben werde .
ſchmitzet werden moͤchte. In ſolcher glaubigen Zuverſicht ordinirte er , den 14 .

Nebſt deme endigte er / in jetzt bemeldtem 1544 . Jahre , Febr . als er das letztemahl communicirte , zwey Prieſter .
den 17 . Novembr . ſeinen Commentarium uͤber das erſte So bald er ſolche und andere Geſchaͤfte, die ihm zu ver⸗

1545 .

Buch Moſis welches ſeine allerletzte Leetion auf der Uni-
verſitaͤt zu Wittenberg war , woſelbſten er deßwegen ſeine

Zuhöoͤrer ermahnete , ſie moͤchtenGOtt ſeinetwegen um ein

ſeliges Ende bitten , weil er nunmehro ſchwach und unver⸗

moͤgend wuͤrde.

Alldieweilen es aber ſeinem gnaͤdigen GOTTnoch nicht
gefiele, ihn aus dieſer argen und boͤſen Welt zu nehmen , ſo

verbeſſert heraus gegeben wurde .

die Stein⸗Schmertzen zum oͤftern ein .

unterlietſe er nicht derſelben GOttes Jorn anzukuͤnden , legt,
und vor die Augenzu ſtellen, zu welchem Ende dann Urmo mit feinen Freuden , ehe er zu Bette gieng . Stuhnde er
1545 . ſeine verteutſche Bibel von ihm zum letztenmahl dann des Morgens vom Bette wieder auf, ſo brachte er

richten oblagen, verrichtet hatte , verfügte er fich alle Abend
dic 21 , Zag Uber , fo er zu Eisleben bey Johann Albrecht ,
dem Stadtſchreiber zubrachte , um 8 . Uhr oder noch eher,
in ſein abſonderliches Stuͤblein , gieng auch gemeiniglich in

der groſſen Stube vom Tiſch hinweg ſtellete ſich eine gute
Welle an das Fenſter , und bettete ernſtlich zu GOtt , her⸗
nach kehrete er ſich froͤlich um , als haͤtte er alle Laſt abge⸗
legt , und redete gemeiniglich noch eine Viertel⸗Stunde

gleicherweiſe ſeinem gnaͤdigen GOtt fuͤr den erwieſenen
Indeſſen wurde er im Monat Junio , des erſtgedachten Nacht⸗Schutz , ein ſchuldiges Lob⸗ und Danck⸗Opfer , dar⸗

Jahrs , mit heftigen Wehetagen des Haupts überfallen , nach gienge er wieder an das Amt ſeines GOtt , das Werck
welche ihm das eine Aug ſchwaͤchten md verlegten , auch des Heil . Evangelii zu treiben . Solchergeſtalt hielte er
fiengen feine Schenckel an zu ſchwellen , und fanden ſich ſauch , Anno 1546 . den 15. Februarii ſeine letzte Predigt

aus dem 1I . Capitel Matthät , von der himmliſchen
Weisel |
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Lebens⸗Beſchreibung D . Martin Luthers ,
Weisheit und Klugheit , wehe GOTT den Wern ofen -
baret, o

Hierauf najm den 17 . Februarii ſeine bißherige Mat-
tigkeit je mehr und mehr uͤberhand, weßwegen ihn die
Grafen von Mannsfeld baten ſich der unter ihnen ſchwe⸗
benden Handlung zuentſchlagen , und ſeiner Geſundheit
abzuwarten . Deſelbigen Abends ſetzte er ſich bey der
Nacht⸗Mahlzeit noch zu Tiſche , ſtuhnde aber bald hernach
wiederum vom Stuhle auf , und klagte uͤber Bangigkeit
des Hertzens , dahero er gezwungen wurde , ſich ungefehr

legen , nachdem er zuvor mit warmen Tuͤchern gerieben
worden , auch Graf Albrecht von Mannsfeld ſelbſten Ein⸗
horn geſchabet , und ihm ſolches eingeben laſſen . Worauf
er bif um 10 . Uhr ſanfte und natürlich ſchlief, hernach
aber wieder munter wurde , aufſtuhnde , und in die Kam -

imer an der Stube zu Bette gieng . Nachdem er nun da⸗
ſelbſt ein wenig geſchlaffen , erwachte er wiederum um r .

Uhr in der Nacht , da er aber nicht ferner ruhen kunnte⸗
ſtuhnde er von dem Bett auf , und verfuͤgte ſich, ohne
Handleitung , durch die Kammer in das Stüblein , gienge
einmahl oder zwey darinnen hin und wieder ipte

fih all-
da auf das Ruhe⸗Bette , und klagte , es druͤcke ihn um die
Bruſt , nachdem er zuvor zu Juſto Jona geſagt hatte : Er
wuͤrde zu Eisleben , da er gebohren und getauft worden,
auch ſterben . Rach dieſem , als er zu dreyen unterſchied⸗
lichen mahlen mit dieſen Worten GOtt ſeufzend und in⸗
brünſtig angeruffen hatte : Vatter / in deine Zaͤnde be⸗
fehl ich meinen Geiſt , du haſt mich elfet , du treuer
GOtt ! lag er mit verſchloſſenen Augen gantz ſtille und
ruhig , weßwegen ihm D. Juſtus Jonas und M . Celius
mit Yeller Stimme zurieffen : Ob er auf Chriftum unddie Lehre , die von ihm bißhero geprediget worden/ beſtaͤn⸗
dig ſterben wollte ? Welches er mit einem deutlichen Ja
beantwortete , und darauf den 18 . Februarü , kurtz vor
drey Uhr Vormittag , in Gegenwart Graf Albrechts von
Mannsfeld , ſammt ſeiner Gemahlin , Graf Hanns Hein⸗
reich von Schwartzburg , und deſſen Gemahlin , Johannis
Aurifabri , Johann Albrechts , des Stadtſchreibers , und
ſeiner Frauen, ſammt zweyer Medicorum , nehmlich M.
Simon Wilds, und D. Ludwigs , wie auch vorgedachtes
D. Juſti Jona und WM, Celit , ohne Regung eines Glied⸗
maſſes und faſt ohne Empfindung , auf ſeinen Erlöͤſer ſanft
und felig verſchiede , ſeines Alters drey und ſechzig Jahr ,
drey Monat , und gehen Tage ,

Da dann gleich nach ſeinem Abſterben , ſchon um vier
Uhr , ehe es Tag wurde , viel hohe Stands⸗Perſonen , ab⸗
ſonderlich aber Fuͤrſt Wolf zu Anhalt , Graf Philipps , und
Johann Georg , Gebruͤdere, Graf Vollradt / Hanns und
Wolf , auch Gebruͤdere, Grafen zu Mannsfeld , ſeinetwe⸗
gen zu Eisleben ankamen , indeſſen lieſſe man den entſeelten
Corper deſſelben Tags in D. Trachſtädts Haus ſtehen , und
darauf einen Mahler von Eisleben , und Rucas Forten -
nagel von Halle , kommen , welche ihn nach ihrer belobten
Kunſt , abmahlen mußten .

Da nun der 19 . Tag Februarit angebrochen , trug man
ihn um 2. Uhr Nachmittag , unter dem Geſang verſchie⸗dener geiſtlicher Lieder , nach Begleitung obgedachter Fuͤr⸗
ſten, Grafen und Herren , darzu auch Graf Gebhard mitſeinen zweyen Soͤhnen , Graf Georgen und Graf Chriſto⸗phel. ſammt ihrem Frauenzimmer und einer groſſen Men⸗
ge Volcks, gekommen war , in die Haupt⸗Kirche daſelbſt zuSt Andrea , allwo D. Juſtus Jonas , nachdem die Leichein den Chor geſetzt worden , eine Leich⸗Predigt ablegte,uͤber die ſchoͤnen Worte aus der erſten Theſſalonicher am
4 . Capitel , v. 13 . I4 . 15 . 16 . 17 . 18 , alſo lautende :

Wir wollen euch aber , lieben Brüder , nicht
verhalten von denen, die da ſchlaffen , auf dag ibrnicht traurig fend , wie die andern , Die Feine Hof-
mmg baben , Denn fo wir glauben , daß JEſus
geforben und auferftanden ifi ; -alfo mird GOTT
auch, die da entſchlaffen find , durch JEſum ,mit ihm führen . Denn das fagen wir cuh , alg
ein Wort des HERRN , daf wir , die da leben
und uͤberbleiben, in der Zukunft des HERRRN,werden denennicht vorkommen , die da ſchlaffen.Denn er ſelbſt der DERN , wird mit einem
Feld⸗Geſchrey, und Stimm des Ertz⸗Engels , und

ji der Poſaune Gottes hernieder kommen vom
Ommel , und die Todten in Chrifto werden auf -

um 9 . Uber , in feinem Stuͤblein , auf das Ruhe⸗Bette zuf

vor Wittenberg , allwo die Univerſttaͤt , der Rath und die

anlangte , hielte D. Pomeranus oder Johann Bugenha⸗
gen die Leichen⸗Predigt , aus der erſten Epiſtel an die Theſ⸗
ſalonicher am 4 . Capitel , v. 13 . 14 . mit ſo vielen Thraͤnen
und Seufzern , daß er zum oͤftern , mitten unter dem Nez
den innhalten mußte , da dann jedermann ſo zugegen
war / mit ihm anſieng inniglich zu waͤinen . Worauf Phi⸗
livpus Melanchthon noch eine Lateiniſche Trauer⸗Rede
ablegte, welche D. Caſpar Ereutziger nah der Zeit ver⸗
teutſchte . Und endlich wurde die in einem zinnern Sarg

geruͤcket werden , in den Wolcken dem HGS9797
entgegen in der Luft , und werden alſo bey dem
HeErrn ſeyn allezeit ! So troſtet euch nun mit die⸗
ſen Worten untereinander !

Darbey aber iſt es nicht geblieben , inmaſſen ihm M .
Lelius zu unſterblichem Andencken , den 20 . Februari , deg
Morgens feih nochmahls eine Predigt gehalten , über

T aaee aus dem Propheten Jeſaig am 57 . Capitel ,
ers 1 .

Aber der Gerechte kommet um , und niemand
iſt , der es zu Hertzen nehme, und heilige Leute
werden aufgeraft , und niemand achtet darauf ,
Denn die Gerechten werden weggeraft vor dem
Ungluͤck , ꝛc.

Darnach wurde er zwiſchen 12 . und 1 . Uhr von vor⸗
ermeldten hohen und niedern Perſonen , mit geiſtlichen
Geſängen und vielen vergoffenen Thraͤnen , biß vors auffer⸗
fte Thor begleitet , und auf Erfordern Churfürſt Johann
Friderichs von Eisleben abgeführt. Ob ſich nün mohl
die Grafen von Mannsfeld anfänglich mit groſſem Eifer
darwider ſetzten, und begehrten, daß der Hocherleuchtete
Mann , welcher in ihrem Gebieth gebohren , getauft und

e oi auch allda begraben werden moͤchte , ſo lieſſen
ie es doch endlich geſchehen . Darauf wurde der verbli⸗

chene Coͤrper des Abends nach 6. Uhren biß nach Halle ge⸗hracht , von den geſammten Einwohnern in einer Proceſ⸗
fion nady der Stadt , mit unzählichen Thränen , begleitet ,
ſelbige Nacht uͤber in die Saeriſtey der Frauen⸗Kirch da⸗
ſelhſt geſetzt, und von einigen Büͤrgern bewacht .

Den folgenden Tag hernach , als den 21 . Februarii ,
wurde der erblaßte Leichnam , fruͤh um 6 . Uhr , von Halle ,
unter dem Geläute der Glocken , und einer volckreichen
Proceßion , wieder abgefuͤhrt , und zu Mittag nach Bitter⸗
feld gebracht allwo ihn die Churfüͤrſtlichen Saͤchſiſchen
Abgeordneten annahmen , auch des Abends biß auf Kem⸗
berg mit ihm fortreiſten , woſelbſten ſie mit ihm die Nachtuͤber ſtille lagen .

Den 22 . Februarii darauf brachten ihn Graf Hanns
und Hanns Hoyer , Grafen zu Mannsfeld , mit ungefehr
fuͤnf und vierzig Pferden , Nachmittag an das Elſter⸗Thor

Burgerſchaft verſammlet ſtuhnden , und wurde hierauf die
Proceßion , in folgender Ordnung vollzogen :

; Gienge die Geiſtlichkeit und Schul , mit Geſang
vorher .

2 . Die Chur⸗Saͤchſiſchen Abgeordneten , nebſt ob⸗

aom zweyn Srafen , reitende , und ungefehr
unf und ſechzig Pferden .

3 . Die Leiche .
4 . Die Wittwe des Selig⸗Verſtorbenen , ſammt et⸗

lichen Matronen , auf einem kleinen Wagen .
J . Seine drey hinterlaſſene Soͤhne, Johannes/Mar⸗

tinus und Paulus , deren der erſte fara , der andere
Theologiam , und der dritte Medicinam , ſtudirte .

6 . Jacob Luther , als fein Bruder , Burger zu
Mannsfeld , Georg und Calir Raufmann / als ſeiner
Schweſter Soͤhne , auch Buͤrger ʒu Mannsfeld , und
andere Anverwandten .

7 . Der Rector Magnificus , ſammt einigen Fuͤrſten,
Grafen und Freyherren , ſo daſelbſt ſtudirten .

8 . D . Georgius Bruͤck/ Philippus Nelanchthon , D .
Juſtus Jonas , D . Pomeranus , ſonſt Bugenhagen
genannt , D . Caſpar Creutziger , D. Jeronymus / und
andere aͤlteſte Doctores der Univerſitaͤt .

Alle uͤbrigen Doctores und Magiſtri nebſt dem
Rath ,

10 , Die Studenten ,
1r , Die Burgerſchaft .
12 . Die Frauen und Jungfrauen .

Als man nun in ſolcher Ordnung in der Schloß⸗Kirch

erſtehen zuerſt . Darnach wir , die wir leben und
—

überbleiben, werden zugleich mit denſelben hin⸗
D

— — ͤ

verwahrte Leiche, von einigen hierzu verordneten Magiltris ,
nicht fern von dem Predigſtuhl ins Grab geſenckt.

XE
3 Nachdem



„ Lebens⸗Beſchreibung D . Martin Luthersz .

Nachdem nun der ſelige Herr Lutherus ſolcher GeſtaltſmüuͤtterlicherSeite , gebohren worden ) vergoen inmaſ⸗

zur Erden beſtattet worden⸗ iſt er nicht nur mit einem ſen ſie ihm, weilen ſie faſt noch ſieben gange Fabr nach fei -

herrlichen Grabmahl , worauf die Lateiniſche Wort zu nem Tod in ihrembetruͤbten Wittwenſtand zugebracht ,

leen : MARTINI LVTHERI S. THEOLO . dieſe gautze Zeit mit vielenThraͤnen, Weh und Ach nach⸗

GIAE D. CORPVS H ES : E. QVI . Igeſeufzet . Inſonderheit aber that ihr wehe , daß ihr

CHRISTI M. D. XLVI . XII . CALEND . MART . liefter Ehebere aufer Wittenberg , umd nidt gu Haus ge⸗

EISLEBIIL IN PATRIA S. M. O. C. V. ANN . LXIII . Iſtorben ware , allwo ſie ihm in ſeiner Kranckheit weder

M. III . D. X . ſondern auch mit ehernen und andernbeyſtehen , noch ihrer ehelichen Treu nach einigen Dienſt

gemahlten Tafeln , in und an der Mauer , auch daranſhat leiſten koͤnnen. Dieſen ihren betruͤbten Wittwenſtand

vorhandenen / und ſowohl bey dem fleißigen Saͤchſiſchenſmachte noch ungluͤckſeliger das Kriegs⸗Feuer , welches

und WittenbergiſchenHiſtorien⸗Schreiber M. Baltha⸗ bald nach ihres ſeligen Herrn Todes⸗Fall aufgegangen ,

ſar Menzio , als auch Joachim Hagmeyer , in ſeinen In - ſintemahlen ſie dabey mit ihren dreyen Waͤiſen elendiglich

ſcriptionibus Wittebergenſibus , beſndlichen Lob⸗Ge⸗ und kuͤmmerlich in dem Elend und Gefaͤhrlichkeitenherum

daͤchtniſſen verſehen worden .
wandern muͤſſen. Uber diefe und andere Ungemaͤchlich⸗

ſkeiten des Wittwenſtandes , derer viel und mancherley

Es iſt aber zu Wittenberg, an ſtatt des rechten Epi⸗ ſfind, hat ſie auch groſſe Undanckbarkeit erfahren muͤſſen,

taphit , nur eine höltzerne Tafel mit ſeinem gemahlten zumahlen dererfenigen , von welchen ſie , da ſie wegen

Conterfait im gantzen Stand u fehen welche ihm die der groſſen Verdienſte , wodurch ſich ihr ſeliger Eheherr

löbliche Univerſttät daſelbſt auf ihren Koſten, ſetzen laſſen, um die Chriftliche Kirche wohl verdient gemacht , Chriſt⸗

li und hingegen ſein rechtes , ehernes Epitaphlum , als wel⸗ milde Gutthaten hofte / ſolcher oftmahls ſchaͤndlich ift bez

( i ches auf weyland Churfuͤrſten Johann Friderichs zu raubet worden .

Sachſen , hochloͤblichſten Andenckens , Koſten verfertigt / a ; i

aber um des eingefallenen leidigen Kriegs und Uende - Endlich , da zu Wittenberg eine Deftige Pef einſie⸗

vung Der Chur willen , nicht geſetzt / unter andern beweg⸗le⸗ und unter andern Haͤuſern auch ihre Behauſung an⸗

lichen Güthern , kraft des andern Artickels der Kaͤyſerli⸗ fedte , Dat fie fidh, damit ſie, wie einer frommen ge -

chen Capitulation vor Wittenberg , deß Gefangenen Kin⸗treuen Mutter zuſtehet , ihre Kinder aus der Gefahr er⸗

dern vorbehalten , und durch ſolche Gelegenheit mit derſrettete , mit denenſelben nach Torgau / woſelbſt auch die

Churfuͤrſtlichen Wittenbergiſchen Bibliotheck gen Jena Univerſitaͤt war begeben . Unterweegs aber , da die

weggefuͤhrt, und daſelbſt endlich , auf Hertzog Johann Pferte ſchuͤchtern wurden , und mit dem Wagen auſſer

Wilhelms gnaͤdige Verordnung , Anno 1571 . zu naͤchſt Weege uͤber Stock und Stein zu lauffen ſchienen , iſt das

beym Altar in die Stadt - und Pfarr⸗Kirch zu St . Mi⸗ arme Weib, voller Ungt und Schrecken , nicht ſowohl

chael in die Mauer geſetzt worden , inmaſſen die Um⸗ ihrent , als ihrer Kinder halben von dem Wagen geſprun⸗

Ober⸗ und Unterſchrift ſelbſt davon kurtze doch gruͤndliche gen , da ſie dann ſehr hart auf die Erde geſchlagen , und

Nachricht geben koͤnnen . von dar in eine Waſſer⸗Lachen gefallen , wodurch ſie als⸗

a n erkranckt .

So viel tauſend Thraͤnen bey dieſem Begräbniß des
gi

,

feligen Heren D. Martin Luthers , von ſowohl hohen als Rachdem ſie nun über drey Monat auf dem Kran⸗

niedern Perſonen vergoſſen worden , ſo ſind deren dochſſcken⸗Bett zugebracht , iſt ſie in ſolchem Elend allmaͤhlich

meit mehrere , welche des Selig⸗Verſtorbenen hinterlaſ⸗ ausgezehrt , endlich im Jahr 1552 . den 10 . Decembr .

ſene Ehefrau , Catharina , ( welche Anno 1499 . aus dem auf Chriſtum ihren Erlöſer , in dem 53 . Jahr

Hochadelichen Haus derer von Boren vaͤtterlichen Seite , ihres Alters , ſenft und felig eine ?⸗
und aus dem Hochadelichen Stamm derer von Hauchwitz geſchlaffen.

Des
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